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Vorwort

Alles Wissen geht aus einem Zweifel hervor

und endigt in einem Glauben.

Marie von Ebner-Eschenbach

„Der Rechts- und Sozialwissenschafter vermittelt der Gesellschaft in aller Regel
nicht die großen Utopien und Visionen, aber er entfaltet die Tiefendimension eines
Realitätssinnes, der eine kulturelle Leistung darstellt, gerade weil er sich nicht in
den Status quo verliebt, sondern durch die Vielfalt seiner Perspektiven verengte
Sichtweisen aufbricht und buchstäblich Horizonte erweitert.“ Dieses Zitat aus der
Feder Wolfgang MANTLs trifft wohl in aller Deutlichkeit gerade auf ihn selbst als
einen in Österreich unverwechselbaren Juristen-Politologen zu, der nunmehr sei-
nen 65. Geburtstag feiert. 

Wolfgang MANTL, am 18. März 1938 in Wien geboren, studierte nach Absol-
vierung des Hietzinger humanistischen Gymnasiums (Matura mit Auszeichnung)
an der Wiener Universität Rechtswissenschaften und wurde 1961 zum Doctor iuris
promoviert. Studienaufenthalte führten ihn nach Cambridge, Den Haag, Dijon,
Exeter und Grenoble. Ab 1962 Assistent für öffentliches Recht an der Hochschule
für Welthandel in Wien (heute Wirtschaftsuniversität), folgte er seinem geschätz-
ten Lehrer Gustav E. KAFKA – der ihn über das öffentliche Recht hinaus auch in
das „weite Land“ der geisteswissenschaftlichen Staatslehre und der sozialwissen-
schaftlichen Politikwissenschaft einführte – 1965 nach Graz. Hier habilitierte sich
MANTL 1974 – nach der internationalen Studentenbewegung der sechziger Jahre
und der zur österreichischen Wahlkampfformel geronnenen Forderung nach „De-
mokratisierung aller Lebensbereiche“ – mit einem umfassenden Werk zu „Reprä-
sentation und Identität. Demokratie im Konflikt“ für Allgemeine Staatslehre,
österreichisches Verfassungsrecht und Politikwissenschaft. „Nach der österreichi-
schen Vernachlässigung staatstheoretischer und politikwissenschaftlicher
Forschung durch eine verengte Kelsen-Tradition“ , wie MANTL im Vorwort kon-
statiert, kam in und mit dieser Schrift der spezifische Zuschnitt der Grazer Verbin-
dung von Rechts- und Politikwissenschaft zum Vorschein, indem er sich dabei nicht
nur mit älteren Autoren der Staatsrechtslehre wie Carl SCHMITT und Gerhard
LEIBHOLZ beschäftigte, sondern gerade auch mit neuen Formen der Partizipa-
tion, den gerade im Entstehen begriffenen Bürgerinitiativen und dem Ausbau der



Demokratie in Staat und Gesellschaft. MANTL legte mit dieser Arbeit – die An-
sätze Gustav E. KAFKAs aufgreifend – den Grundstein für die Grazer Schule der
Juristenpolitologie, die theoretisch-fundierte rechtswissenschaftliche Analysen,
eingebettet in die historischen, sozio-politischen und sozio-kulturellen Rahmen-
bedingungen des Rechts, mit weiterführenden und innovativen Ideen bis hin zu
rechtspolitischen Gestaltungsvorschlägen verbindet. Forschungs- und Gesprächs-
partner sind daher stets einerseits Wissenschafter aus unterschiedlichsten Diszipli-
nen – man denke etwa daran, dass MANTL den bedeutenden deutschen poli-
tikwissenschaftlich ausgerichteten Historiker Karl Dietrich BRACHER und den
bedeutenden österreichischen staatsrechtlich ausgerichteten Historiker Gerald
STOURZH auch stets als zwei seiner großen Lehrer bezeichnet – und andererseits
verschiedenste Akteure des politischen Systems, insbesondere Politiker, Verwal-
tungspraktiker, Richter, Medienvertreter, Unternehmer und Lehrer. Immer suchte
und fand Wolfgang MANTL intensiven Kontakt zu Kunst und Künstlern.

Nach einem internationalen Liberalismus-Seminar 1976, begann MANTL
durch den Anstoß von William JOHNSTONs „The Austrian Mind“ 1977 ein Kon-
versatorium „Politisches Denken Österreichs im 20. Jahrhundert“ als „Collegium
Publicum“, das an die in den späten sechziger Jahren von Gustav E. KAFKA und
Alexander NOVOTNY, dessen Schüler Alfred ABLEITINGER früh zu einem en-
gen Freund MANTLs wurde, durchgeführten Seminare für Hörer aller Fakultäten
zum Nationalsozialismus, Politischen Katholizismus sowie Sozialismus und Anar-
chismus der Neuzeit anknüpfte und – im interdisziplinären Kontakt und Genera-
tionenverbund – einen breiten Kreis von Professoren, Assistenten und Studenten
der Rechtswissenschaften, Philosophie und Geschichte anzog. 

1979 wurde Wolfgang MANTL als unmittelbarer Nachfolger Ludwig K. ADA-
MOVICHs, des späteren langjährigen Präsidenten des Verfassungsgerichtshofs,
Ordinarius am damaligen Institut für Allgemeine Staatslehre und Verfassungs-
recht. Schon 1980 folgte mit der 2. Auflage des mit Alfred KLOSE und Valentin
ZSIFKOVITS mitherausgegebenen Katholischen Soziallexikons ein erster Mei-
lenstein seiner Herausgebertätigkeit, zugleich Ausdruck seiner tiefen Verwurze-
lung im Katholizismus seit Kindestagen. Seit 1981 ist er zusammen mit seinen
langjährigen Freunden Christian BRÜNNER und Manfried WELAN Herausge-
ber der „Studien zu Politik und Verwaltung“ im Böhlau Verlag, die auf bisher 85
erschienene Bände angewachsen sind. Neben der „grauen Reihe“ („Forschungen
aus Staat und Recht“) seines akademischen Lehrers Günther WINKLER, der ihm
seinerzeit zur akademischen Tätigkeit geraten hatte, ist diese „weiße Reihe“ aus
der Forschungslandschaft nicht mehr wegzudenken.
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Neben der unermüdlichen Tätigkeit in Forschung und Lehre als den beiden
Säulen der HUMBOLDTschen Universität war MANTLs Grazer Wirken auch
von Anfang an – wie schon angesprochen – durch Rechts- und Politikberatung
gekennzeichnet. So prägte er maßgeblich die Arbeit eines universitären Experten-
teams, auf das etwa die Verabschiedung des Landesrechnungshofverfassungsge-
setzes 1982 und des Steiermärkischen Volksrechtegesetzes 1986 zurückgeht. Es
zeichnete dabei den MANTLschen Zugang zur Rechts- und Politikberatung aus,
den mühseligen, zeitraubenden und detailreichen Prozess der Gesetzwerdung als
Experte, der der Politik immer wieder Entscheidungsalternativen zur Verfügung
stellt, zu begleiten. Insbesondere im Zusammenhang mit dem Ausbau der Instru-
mente der direkten Demokratie beschäftigte er sich auch intensiv mit den Erfah-
rungen, die sich aus dem „Schweizer Modell“ ergeben, das sonst so sehr im Wind-
schatten der Deutschland-fixierten Rechtsvergleichung steht. Die beiden von ihm
mitherausgegebenen Bände „Verfassungspolitik. Dokumentation Steiermark“ so-
wie „Nachdenken über Politik. Jenseits des Alltag und diesseits der Utopie“ wa-
ren schließlich 1985 auch die literarischen Niederschläge, die er aus diesen
Bemühungen ziehen konnte. 

Das ständige Ringen um Kultur, Wirtschaft und Politik im Wandel erfuhr mit
dem „annus mirabilis“ 1989 eine neue Dimension. Der Zusammenbruch der kom-
munistischen Systeme in Ostmitteleuropa und damit in Österreichs Nachbarstaa-
ten führte die Steiermark plötzlich aus ihrer Randlage heraus mitten hinein ins
Weltgeschehen. In diesem – von MANTL so bezeichneten – „Zeitenbruch“ orga-
nisierte er im Sommer 1990 im weststeirischen Stainz – im Schloss des „großen Re-
formers und Notwenders Erzherzog Johann“ (Josef KRAINER) – aus Anlass des
60. Geburtstages von und für Landeshauptmann Josef KRAINER ein Treffen eu-
ropäischer Intellektueller und führender mitteleuropäischer Politiker. „Die neue
Architektur Europas“, so der Titel des 1991 erschienen Sammelbandes, wurde ihm
nun auch die weiteren neunziger Jahre begleitendes Anliegen. 

1992 schließlich konnte er – entgegen schon Mitte der achtziger Jahre auftre-
tenden Unkenrufen nach einer Dritten Republik – mit dem zum Standardwerk ge-
wordenen, mehr als tausendseitigen Opus magnum „Politik in Österreich. Die
Zweite Republik: Bestand und Wandel“ eine erste große Zwischensumme aus all
seinen Forschungen zur Ideen- und Zeitgeschichte, den soziokulturellen Grund-
mustern und politischen Konfigurationen Österreichs ziehen. „Die Eigenart dieses
Sammelbandes liegt in der Interdisziplinarität unter einem Dach, das man ‚Kul-
turwissenschaften‘ nennen kann“, wie MANTL selbst im Vorwort schreibt. So wird
die „politische Kultur in den Blick genommen, die ‚vor‘ und ‚hinter‘ den Normen
und Institutionen des politischen Systems steht“ und damit der empirischen Poli-
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tikwissenschaft eine geistes-, kultur- und geschichtswissenschaftlich „unterlegte“
Politikwissenschaft zur Seite gestellt, die seinen österreichischen und internatio-
nalen Ruf ausmacht, wie Christian BRÜNNER aus Anlass seines 65. Geburtstags
in „Der Standard“ festhielt. Internationale und interdisziplinäre Symposien und
Tagungen zum „Liberalismus“ und zu „Gigatrends“, die auch in entsprechende
Buchprojekte mündeten, runden dieses Gesamtbild ab. Gerade bei den „Giga-
trends“, 2003 erschienen, kommt MANTLs seismographisches Gespür für KON-
DRATIEFFsche Wellen in der nationalen und internationalen Politik voll zum
Ausdruck. Aber das lässt ihn nicht auf den regionalen Kontext vergessen, so blieb
er stets weithin beachteter Analytiker und Berater der steirischen Politik, insbe-
sondere der Landeshauptleute Josef KRAINER I, Josef KRAINER II und Wal-
traud KLASNIC. Darüber hinaus engagierte er sich – mit vielen Weggefährten ka-
tholischer Grundgesinnung, darunter etwa dem heutigen Landesrat Hermann
SCHÜTZENHÖFER – viele Jahre im Dr.-Karl-Kummer-Institut für Sozialpolitik
und Sozialreform in der Steiermark. Seit 2001 gibt er mit Herwig HÖSELE, Rein-
hold LOPATKA, Manfred PRISCHING, Bernd SCHILCHER und Andreas
SCHNIDER das Steirische Jahrbuch für Politik heraus. 

Im Sommersemester 1994 übte Wolfgang MANTL eine Gastprofessur für
„Politikwissenschaft in mitteleuropäischer Perspektive“ an der von ihm so ge-
schätzten „Aufklärungsuniversität“ Leiden aus. Aber seine internationalen Akti-
vitäten spannen auch einen weiten Bogen in den Osten. So hält er seit 2000 jährli-
che Gastvorlesungen für Politikwissenschaft in europäischer Perspektive an der
Ivan-Franko-Universität L’viv/Lemberg getreu seinem Motto „Nur in der Kons-
tanz liegt die Anerkennung.“ Dazu kommen Gastvorlesungen an der Universität
Fribourg.

Seit 1993 Korrespondierendes, wurde er 1999 Wirkliches Mitglied der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften. Seine Mitgliedschaft in der Akademie
nimmt er seither mit großem Engagement wahr, sowohl in ihrer Ausprägung als
Gelehrtengesellschaft als auch als Forschungsträgerorganisation, seinen vielfälti-
gen geistes- und naturwissenschaftlichen Interessen in inter- und transdisziplinärer
Begegnung nachspürend. Ein weiterer Schwerpunkt seiner Tätigkeiten lag und
liegt in Universitätsrecht und -politik. War er schon 1994 bis 2000 Stellvertreten-
der Vorsitzender des österreichischen Universitätenkuratoriums gemäß UOG
1993, wurde er 2003 zum Vorsitzenden des Österreichischen Wissenschaftsrates
gemäß UG 2002 bestellt. Die Stellung der Universität im politischen System und
im internationalen Wettbewerb ist MANTL ein besonderes Anliegen, das er öster-
reichweit an führender Stelle mitzugestalten versteht. Es ist wohl müßig zu erwäh-
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nen, dass er auch Mitglied der Vereinigung der Deutschen Staatsrechtslehrer wie
auch der Görres-Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft ist. 

Die Einbettung von Leistung und Wettbewerb als „condition of excellence“ der
Universität in „einen stützenden Rahmen intakter Ehen und Familien“ ist bei
Wolfgang MANTL in besonders hohem Maße erfüllt. Seine Frau Maria und seine
vier Kinder Leopold, Johannes, Josef und Anna sind ihm unerschöpfliche Quelle
der Inspiration, Freude und Kraft.

Die Breite und Tiefe MANTLs als „homme de lettres“ wird aber nicht nur
durch seine Bücher, sondern auch durch seine zahlreichen wissenschaftlichen Auf-
sätze, Essays, Lexikonartikel, Rezensionen und Diskussionsbeiträge erfassbar, die
sein Schriftenverzeichnis auf 260 Positionen anwachsen ließen. Dies lässt sich nicht
erschöpfend darstellen, sondern nur pointillistisch illustrieren: Neben dem ihn seit
der Habilitation immer wieder beschäftigenden und durch seine Rezeptionsge-
schichte herausfordernden Staatsrechtslehrer Carl SCHMITT finden sich andere
Themen, die sich wie ein roter Faden durch sein Oeuvre ziehen und sich zu
Arbeitsschwerpunkten verdichtet haben: Demokratietheorie und Gesetzgebungs-
lehre; Parteienlehre sowie Entwicklungsanalyse politischer Ideen und Bewegun-
gen bis hin zum islamischen Fundamentalismus; Modernisierungsforschung auf der
Grundlage von Aufklärungswelt und Liberalismus; Europäische Integration, Mit-
teleuropa, Föderalismus und Regionalismus; Verwaltungspolitologie mit New Pu-
blic Management, Dezentralisierung und Deregulierung; Sprache und Politik, Re-
ligion und Politik; Schul- und Universitätsrecht sowie Wissenschaft und Kunst in
Theorie und Praxis und nicht zuletzt politische Bildung. So finden sich daher Titel
wie „Beethovens ‚Fidelio’. Aufklärung, Bürgertum und Französische Revolution“
im Programmheft „Fidelio“ der Wiener Staatsoper 1991 oder „Faszination Bil-
dung: ein liberales Phänomen“ in der von ihm mitherausgegebenen Festschrift für
Manfried WELAN 2002.

Aufbauend auf seiner humanistischen Erziehung am Gymnasium und das noch
den „Globaljuristen“ mit universeller Ausbildung anstrebende Jusstudium, ist für
MANTL universitäre Lehre mehr als nur Wissensvermittlung. So soll, wie er all-
gemeingültig formuliert hat, „das autonome Subjekt zur Mündigkeit gelangen, soll
Urteilsvermögen und – noch schwieriger – Handlungsbereitschaft finden. Bil-
dungsziele sind daher Denk- und Sprachkompetenz, überdies Entwicklung des
Charakters und der Sozialität des Menschen (hierher gehört auch die Toleranz als
aktive Mitmenschlichkeit, die mehr ist als Indifferenz) und schließlich Lebens-
freude.“ Doch ist dies nicht nur graue Theorie, sondern wird von ihm auch in die
Lebenspraxis umgesetzt. Seine langjährigen Seminare aus Politikwissenschaft und
Allgemeiner Staatslehre im Bildungshaus Retzhof bei Leibnitz sind für Genera-
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tionen von Studenten Erweckungserlebnis, in denen diese Denk- und Sprachkom-
petenz in Referaten und Hausarbeiten, etwa über die Freiheit in Krähwinkel, ein-
geübt wird, und die dann, nach einem langen, angestrengten Tag, am Abend mit
anregenden Diskussionen bei Verhackertbrot und südsteirischem Welschriesling
ausklingen können.

Wir drei Herausgeber, Joseph MARKO, Klaus POIER und Hedwig KOPETZ,
verkörpern im jeweiligen Abstand von fast fünfzehn bzw. nicht ganz zehn Jahren
auch drei Generationen von Assistenten, die bei Wolfgang MANTL und der von
ihm geführten Abteilung für Politikwissenschaft sowie Allgemeine Staats- und Ver-
fassungslehre am Institut für Österreichisches, Europäisches und Vergleichendes
Öffentliches Recht, Politikwissenschaft und Verwaltungslehre jene Atmosphäre
der Offenheit und Toleranz, Internationalität und Interdisziplinarität gefunden ha-
ben, die uns zu seinen begeisterten Schülern werden ließ. Wir verdanken ihm für
unseren Beruf und unsere Berufung zur Wissenschaft unendlich vieles. Er hat uns
sehr gefordert, damit aber umso mehr gegeben. Er war in unzähligen Begegnun-
gen stets ein druckreif formulierender, geistreich sprühender und inspirierender
Gesprächspartner und – was unsere eigenen Projekte und Ambitionen betrifft – im
besten Sinne des Wortes „väterlicher“ Freund. Wir hoffen daher, mit dieser Fest-
schrift den ihm gebührenden Dank und die Anerkennung erweisen zu können, die
in der großen Zahl in- und ausländischer Kollegen und Freunde als Autoren zum
Ausdruck kommt.

Bewusst haben wir die Palette der Autoren und Themen sehr breit angelegt, wie
es dem Arbeitsgebiet und Selbstverständnis des Jubilars entspricht. So kommen
Juristen, Politologen, Historiker, Ökonomen und Theologen, Geistes-, Sozial- und
Kulturwissenschafter neben Naturwissenschaftern, wie auch Praktiker aus Staat,
Politik, Verwaltung und Kirche zu Wort. Fünf Künstler haben Werke eigens für
diesen Band dem Jubilar gewidmet. Die Auswahl und thematische Ausrichtung
der einzelnen Beiträge war den Autorinnen und Autoren überlassen, doch haben
sich nach den Arbeitsschwerpunkten des Jubilars neun große Kapitel ergeben: All-
gemeine Staats- und Verfassungslehre; Rechtswissenschaftliche Analysen; Politi-
sches System in Theorie und Praxis; Historisch-politische Entwicklung; Europäi-
sche Integration; Wissenschaft, Gesellschaft und Wirtschaft; Religion und Kirchen;
Kulturwissenschaften und Kunst. Innerhalb der Kapitel wurden die Beiträge al-
phabetisch gereiht, wobei in Kapitel VI nochmals zuvor eine thematische Bin-
nengliederung erfolgte.
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Unser erster Dank gilt ganz besonders den – neben den Herausgebern – 115
Autorinnen und Autoren, die sich bereit erklärt haben, an diesem Geburtstagsge-
schenk für Wolfgang MANTL mitzuwirken. Wir danken aber auch allen Sponso-
ren und Förderern, ohne die diese Festgabe nicht hätte erscheinen können (siehe
auch Seite III). Dem Böhlau Verlag, repräsentiert durch Peter RAUCH, Eva
REINHOLD-WEISZ, Ulrike DIETMAYER und die Herstellerin Bettina WA-
RINGER, danken wir für die stete Unterstützung und Betreuung. Zu großem
Dank verpflichtet sind wir Isabella POIER für die umsichtige Gesamtredaktion
dieses Werkes sowie Antonia JUSTIN, Arnold KAMMEL, Marianne PASTERK,
Johannes SPANNRING und Maria THIERRICHTER für ihre wertvolle redak-
tionelle Mithilfe. Herzlichst danken wir Maria MANTL, die uns in schwierigen
Situationen mit großem Rat und unermüdlicher tatkräftiger Unterstützung zur
Seite stand.

Verehrung ist Liebe zu jemandem,

den wir bewundern.

Baruch de Spinoza

Unseren Lehrer und Chef Wolfgang MANTL, der uns mit seiner schier ruhelosen
Erkenntnisfreude, seiner an jede Wurzel dringenden Präzision, seiner zukunfts-
weisenden Innovationskraft als leuchtendes Vorbild vorangeht, verehren, schät-
zen, bewundern wir von ganzem Herzen. Wir hoffen, ihm durch eigene Leistungen
und Erfolge Freude und Genugtuung zu bereiten und ihm dadurch auch als wür-
dige Schüler seine Motivation, Unterstützung und Fürsorge danken zu können. Mit
dieser Festschrift gratulieren wir ihm nochmals sehr herzlich zu seinem 65. Ge-
burtstag und wünschen ihm viele weitere im Kreise seiner Familie glückliche und
von wissenschaftlicher Erkenntnis erfüllte Jahre!

Graz, Ostern 2004

Hedwig Kopetz Joseph Marko Klaus Poier
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